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a  die Erzeugerringe für den 
ökologischen Landbau

Bioland Erzeugerring Bayern e. V.

Erzeugerring für naturgemäßen Landbau e. V.

DEMETER – Erzeugerring für biologisch-dynamischen 
Landbau e. V.

Biokreis-Erzeugerring e. V.

Die Erzeugerringe sind Mitglied des  
Landeskuratoriums für Pflanzliche Erzeugung  
in Bayern e. V. (www.lkpbayern.de)
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Wichtige Hinweise zur Umstellung auf ökologischen Landbau

Günstige Voraussetzungen für die 
 Umstellung vom konventionellen auf den 
ökologischen Landbau

 ▪ Motivation der Betriebsleitung und Einverständnis 
aller Beteiligten, 

 ▪ Klarheit über die zukünftige Betriebsorganisation,
 ▪ Möglichkeiten zur Einrichtung einer tiergerechten 

Haltung mit Auslauf und/oder Weidegang,
 ▪ Viehbesatz unter 2,0 Großvieheinheiten je Hektar 

oder günstige Zupachtmöglichkeiten bzw. Möglich-
keit der Futter-Mist-Kooperation,

 ▪ Gesicherte Abnahme der Erzeugnisse durch 
 Bio-Verarbeitungsbetriebe, 

 ▪ Geringer Anteil an Lieferrechten, z. B. Zuckerrüben 
oder Industriekartoffeln,

 ▪ Hohes Niveau der konventionellen Produktions-
technik,

 ▪ Gute fachliche Ausbildung des Betriebsleiters und 
Bereitschaft zur  Fortbildung.

Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

 ▪ Akademien für ökologischen Landbau 
Öko-Akademie Bamberg 
www.aelf-ba.bayern.de/bildung/landwirtschaft/ 
060498/
Öko-Akademie Kringell 
www.lfl.bayern.de/lvfz/kringell/

 ▪ Fachschulen für Agrarwirtschaft,  
Fachrichtung  Ökologischer Landbau 
Fachschule Landshut 
www.oekoschule-landshut.bayern.de/
Fachschule Weilheim i.OB 
www.oekoschule-weilheim.bayern.de/

 ▪ BioRegio Betriebsnetz 
www.lfl.bayern.de/iab/landbau/049619

Grünlandbetriebe oder Futterbaubetriebe

Futterbaubetriebe mit einem Viehbesatz von bis zu 
2,0 Raufutterfressern je Hektar haben bei der Umstel-
lung im Ackerbau relativ wenig Probleme, da zwei-
jähriges Kleegras von den Tieren gut verwertet wer-
den kann und ausreichend organischer Dünger zur 
Verfügung steht.

Wichtige Maßnahmen:

 ▪ Im Futterbau teilweiser Ersatz von Silomais durch 
Kleegras und Ganzpflanzensilage.

 ▪ Im Grünland die Nutzungshäufigkeit an die Nähr-
stoffversorgung anpassen.

 ▪ Beste Grundfutterqualität erzeugen und auch analy-
sieren lassen, um eine hohe Grundfutterleistung zu 
erreichen.

 ▪ Kälberaufzucht mit Vollmilch einplanen.

 ▪ Grünfütterung im Sommer oder Weidegang 
 vorsehen.

 ▪ Bei Änderung im Stall kostengünstige und tiergerech-
te Bau lösungen mit tragbaren Kosten auswählen.

Günstigster Fall für die Umstellung ist ein vorhandener 
Laufstall mit Weidemöglichkeit, weil der Bau eines 
Laufhofes nicht erforderlich ist.

Ackerbaubetriebe ohne/mit geringem 
Viehbesatz

Der Ackerbaubetrieb (viehlos bzw. mit wenig Vieh) 
muss größte Aufmerksamkeit auf die Nährstoffver-
sorgung und die Regulierung der Ackerbeikräuter 
legen.

Wichtige Maßnahmen:

 ▪ Planung und Einhaltung einer optimalen Umstel-
lungs- und Zielfruchtfolge mit einem Anteil von 
25 % bis 40 % Leguminosen.

 ▪ Geschickter Einsatz von Untersaaten und 
 Zwischenfrüchten.

 ▪ Besondere Sorgfalt beim Befahren und Bearbeiten 
des Bodens, um Bodenverdichtungen zu vermeiden.

 ▪ Einsatz von Striegel und/oder Hacke zur mechani-
schen Beikraut-Regulierung. 

Der Weg zum anerkannten Ökobetrieb

 ▪ Kontaktaufnahme mit Fachzentrum Ökologischer 
Landbau

 ▪ Kontaktaufnahme mit Öko-Erzeugerring

 ▪ Kontaktaufnahme mit staatlich zugelassener 
 Kontrollstelle

 ▪ Abschluss Kontrollvertrag

 ▪ Jährliche Kontrollen durch Kontrollstelle
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